
dıe rage nach dem orößten wiıirtschaft- Für cdıe westeuropäıischen Partner,
lıchen Nutzen für das Je eigene Land ber auch für e Nordamerıkaner W al

er cdıe eigene Regilerung) droht be1l aller Mühe Verständnıiıs nıcht
Europa das Trbe bringen, dem dıe leicht, den besonderen deutschen Inter-
Väter und Mültter der europäischen dee gerecht werden: |DITS Debatte
ıne polıtısche und soz1ale (jestalt hat- über westdeutsche Wiıederbewaflfnung
ten geben wollen Als VOL kurzer eıt oder Neutralıtät, über Westintegration
der Präsıdent des Europäischen Parla- den Preıis des Fortbestandes deut-
mMents Klaus änsch dıie Europäische scher JTeılung oder den zumutbaren
Un1ion als Ine Werte-Unıion ezeıch- Preıis eıner möglıchen aldıgen ere1In1-
nNete: meınnte damıt eben gerade nıcht SULE belastete dıe Gespräche immer
dıe Werte, dıie d Börsen gehandelt WCI- wıeder, durfte ber auftf der Suche nach
den „In ıhrer Seele brennt elektrisch ehrlıchen Lösungen nıcht vermıeden
Licht‘‘ hatte Erich KÄästner dıe kalten werden. Bılaterale Gespräche IranzÖö-
Krämer analysıert, eın Menschenalter sısch-deutsch. briıtısch-deutsch. nıeder-
bevor Jacques Delors seıne Zeıtgenos- ländısch-deutsch), ebenso der nordısch-
SCI1 aTiur gewınnen wollte, Europa 1ne deutsche Kırchenkonvent der (Ostsee-
Seele geben anraıner [rugen dazu bel, daß sıch

Fınden WIT uns also nıcht damıt ab, schhlıeßlich ıne Konferenz Europäischersondern erınnern WIT uns der Frauen und Kırchen zusammenfTfand NyburgMänner, dıe als Chrısten, keineswegs 1mM Nıcht austführlich WIEe Greschat
Auftrag oder 1m Namen iıhrer Kırchen, über den Protestantismus berichtet
sowochl dem Europabıild Hıtlers wıder- Chenaux über dıe Rolle des Vatıkans
tanden als auch dem des kommunist1-
schen Rulßland Martın Greschat sSchil-

und Burgess über den polıtıschen
Katholizısmus 1mM /usammenhang der

dert ausführlich den Anteıl des Prote- europäischen Eıniıgung. Dem folgenstantısmus der Entstehung der verschlıedene Ortrats VON Schlüsselper-Europäischen Gememinschaft. Miıt der (0)81 John Foster Dulles, Andre Phılıp,ründung der Okumenischen Kommı1ıs-
SION der Kırchen für internatıonale

Alcıde de GasperI und Robert Schuman.
Es bleibt dıe Frage, W allll ndlıch

Angelegenheıten erhıielt 946/48 dıe Chrıisten In wiırtschaftlıcher Verantwor-
Zusammenarbeiıt 1ne instıtutionelle
Urdnung, dıe bıs dahın alleın auf der (ung ahnlıche Inıtiatıven zeıgen, WI1Ie

Chrısten In politiıscher Verantwortung In
Inıtlatıve einzelner westeuropälscher den Nachkriegsjahrzehnten Europasund nordamerıkanıscher ADa auf der
Suche nach „spirıtueller Basıs für dauer- haben Jürgen Schroer
haftere internatıonale Ordnung” VIS-
ser I Hooft) beruht hatte S1ıe fanden sıch
VOT allem In der Überzeugung, daß Tarek Maıtrı (ed.) Relıg1i0n, Law and

Soclety. Christian-Muslım Discus-Gerechtigkeit dıe entsche1ı1dende Basıs S1077 WCC-Publıications, ent Kokeıner Friedensordnung für ıne freie
demokratıische Gesellschaft sSe1 Das Pharos Publıshing K O: Kampen 995

LA Seıiten. Br. HFr 19,90ökumeniısche espräc SCWAaNn dann
besonderes Profil in der Auseinanderset- Nachdem der Zentralausschuß des

ORK 992 die ökumenıschen Überle-ZUN® mıt dem Antıkommun1ismus der
USA und dem Europakonzept der ZUNSCH für christlich-muslimische Be-
katholıschen Kırche. zıehungen ANSCHOMMECN hatte, führte
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das uUro für interrel1g1öse Beziıehungen Sheila Mcdonaough plädiert in ıhrem
des ORK WEe1 christlich-muslimische Beıtrag dafür, daß ıne Regierung nıcht
Kolloquıen durch Das erste Kolloquium rel121Ös begründet se1ın sollte. enn
fand 1Im Dezember 9972 In Genf, das wendet sıch 7z B e1in Protest den
zweıte 1mM November 993 In Nyon aat, implızıert cdies auch den Protest
(Schweıiz) Ihema beıder TIreffen dıe Kırche oder ıne andere ent-

dıe Bezıehungen zwıschen el- sprechende rel1g1Ööse Institution. Walıd
o10N, Gesellschaft und Staat im (ZHrı= Saılt welst darauf hın, daß der ermıinus
tentum und 1Im Islam Jarek Miıtr1, Sharıa 11UT einmal 1mM Koran finden Ist
Sekretär des Büros für interrel1g1öse und den Weg meınt, aut dem uslıme
Bezıehungen im ORK., haft P} Beıträge leben sollen. Es ist beobachten. daß
der beıden Kolloquien gesammelt und dıe Anwendung und dıe Interpretation
ermöglıcht damıt eınen Einblick In die- der Sharıa durch dıie Jahrhunderte hın In
SCI] brıisanten und dıfhizılen Ihemen- den verschıiedenen Ländern sehr e-
komplex. Dıie Artıkel Stammen VO  — renzıiert ist. Kın (Grundsatz der Ausle-

ZUN? und Anwendung he1ißt Nıchts sollChrısten und Muslımen AdUus folgenden
Ländern: Sudan, alta, Nıgerl1a, USA, Schaden anrıchten. Eın anderes Prinzıp
Indıen, Deutschland, Kanada, Vatıkan, lautet: Notwendigkeıiten erlauben, W d

SONS verboten 1st S o seifzte 7 B UmarEngland, Jordanıen, Nıederlande, akı-
stan, Lıbanon. S1e siınd In vIier Teılen dıe Strafe für Diebstahl während eiıner
rec unterschiedlichen Umfangs geord- Hungersnot aqußer Kraft Die Quellen für
net In se1ıner Eıinleitung faßt Miıtrı dıe Sharıa sınd Koran, Sunna und ıJtıhad
wichtigsten Fragen 1, ıe (menschlıche Beurteiulung). Letzter
den Kolloquıen geführt hatten und auf /Z/weck der Sharıa sSe1 soz1ı1ale Gerecht1ig-
ihnen dıskutiert wurden: Sınd dıie Be- keıt, Gleıichheıit, Fortschrıtt, Glück Be-
fürchtungen christlicherseılits berechtigt, fürchtungen VOT der Anwendung der
dıe VOoO  —; der Dıskussıon dıe Anwen- Sharıa egegnet Walıd Saılf mıt dem

Koran-Grundsatz: Es darf keinen rel1-dung oder dıe Eınführung der Sharıa
In muslımıschen Staaten hervorgerufen g1ösen wang geben Sharıa 1st nıcht
werden? Können (ijesetze AaUus eıner ıdentisch mıt hudud, also mıt den Straft-
irühen eıt für heute gee1gnet seın”? Ist bestimmungen. Sharıa 1st umfassender.
Sharıa vereınbar mıiıt den Menschenrech- Be1 hudud oeht 11UT acht Übertre-
ten? Können rel121Ös begründete (je- (ungen un ıhre Strafe. Die Hälfte ist

nıcht anwendbar auf Nıchtmuslime.Ssefze Ösungen für sozlale, kulturelle
und wirtschaftlıche Probleme bleten? reiner macht autf eiınen wıichtigen
Wıe können Muslıme in westlichen Unterschied 1Im Verständnıiıs VO  —; Gesetz
Ländern nach islamıschen (jrundsätzen aufmerksam. Keın christlicher eologe
leben? würde (jesetz als den Weg verstehen

Wıe rngen und aktuell cdie rage 7U Erfolg und Glück In dieser un! der
der Sharıa Ist, ze1gt dıe Tatsache, daß kommenden Welt uch dıe atsache,
1ne muslımısche Regierung hre Legıt1- daß westlıche |Länder VO Territorial-
mıiıtät durch dıe Anwendung des islamı- recht geprägt sınd 1mM Gegensatz 111US-

schen Gesetzes . gewınnt und auch ımısch geprägten Ländern mıt einem
hre Authentizıtät unterstreıicht. Und für Personalrecht, sSEe1 ıne Quelle für häufi-

SCS Unverständnıis.Jjeden Muslım gılt „‚Sharıah 1S the Key
the practice of Islam  . Asghar Alı Mohammed Ben- Yunusa betont In

Engıineer:; Seıte 33) se1iner Auseinandersetzung mıt AaKuları-
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satıon, dalß diese 11UT ıne Lösung für werden. Kın solcher Abschnıiıtt hätte
westlıche Probleme se1ın könne. Klautke auch den Vorteıl, dıe dısparaten Ansätze
zıtiert ıne Stellungnahme des Islamı- der einzelnen Teil-Abschnitte verbın-
schen ates In Deutschland ZUT Bedeu- den, noch offene Fragen eNNeN und
tung des säkularen Staates Danach eventuell VO  —_ den Autoren vernachläs-
brauche der Islam in der Dıaspora den sıgte Verbindungsliıniıen ziıehen kÖön-
säkularen aat, dıie Demokratıe und 11C  S Nur manchmal allerdings Ist dıies
Menschenrechte WIEe Luft ZU Atmen nıcht möglıch, e1l das empo der
(DemE 856) Forschungsentwicklung dıe Autoren

Das uch Ist eın wichtiger Beıtrag, buchstäblic während des Schreibens
be1 Chrıisten und Muslımen das überholt und mehrere verschıedene

förderngegenseıltige Verständnıis Definitionen und Feld-Bestimmungen
durch ıne Dıfferenzierung der Ansıch- dıe einzelnen Teil-Abschnitte Steuern
ten ZU Thema Relıgion, Gesetz und 1e6$ ist offensıchtlıch beım Ihema
Gesellschaft, insbesondere Sharıa „Mythos’” (Bd 23 59/ff) der Fall SCWC-

Stefan Durst SCHL, wWw1e dıe Herausgeber Begınn In
eiıner Vorbemerkung erklären

In den theologiegeschichtlichen Ab-
schnıtten ware manchmal uch eın Staf-REALENZ  OPADIE/BIOGRAPHIE kerer Eınstieg VON der Perspektive der
Gegenwartssıtuation her erwägenT’heologische Realenzyklopädie,

(Malaysıa Mınne):; Mınu- SCWECSCH eiwa In IU keln über noch
heute ex1istierende, ın altkırchliıcher eı1ıt1US Felıx Name Namengebung); entstandene Kırchen WI1Ie 7B der 5S0Os(Napoleonische Epoche Nestor1anıschen Kırche (Bd 2' EÖObrıigkeıt), Verlag Walter de Gruyter,

Berlın 9972 und 994 Je 220,—. olfgang age Auch bezüglıch Jünge-
ICcT Kırchen W1Ie etiwa der Neuaposto-

DıIe dre1 Bände markıeren etiwa den ıschen Kırche ebd., Helmut
Abschluß des drıtten Vıertels der entfste- Ost) waäre eın Eınstieg be1 der chılde-
henden LRE und verraten INZWI- rung des vgegenwärtigen Bıldes e1In-
schen schon viel Routine der Redak- schlıeßlich der ökumenıschen Probleme
t1onsarbeıt. Es gehört ZU gewählten sınnvoll, dıe Relevanz des Artıkels
Strukturraster des „enzyklopädısch" über das rein „Enzyklopädısche" hınaus
ausgerıchteten Lexikons, dalß cdıie hısto- verdeutlichen.
riıschen Überblicke den meılsten mafte- Als e1in oroßber Gewıinn erwelst SiICH;
rialen Inhalt der Artıkel enthalten. DiIies daß dıe Konzeptoren des Lexıkons auch
wırd sıch VOT allem für dıejenıgen brıtısche Autoren und Autorinnen, INS-
Benutzerinnen und Benutzer bewähren, besondere aus der Kırchengeschichte
dıie mıt bereıts detaıllıerten Wiıssens- und der Patrıstik, haben beteiligen kÖön-
iragen das Thema herankommen. NEeN erinnern sSe1 [1UT dıe zahlre1-
Wer sıich jedoch erundsätzlıch orlentlie- hen kurzen, aber außerst gehaltvollen

Artıkel Personen der britischen1CI1 Wwıll, muß sıch be1 diıesem Schema
VO  —_ bıs hınten hındurchlesen Theologiegeschichte des 19 ahrhun-
möglıcherweıse ırd er/sıe eiınen eIN- derts VO  —_ Bernard Reardon, dıe

schon ın den alteren Bänden iıne Freudeführenden bsatz Begınn verm1ssen,
der dıe groben Züge des I hemas qauf- lesen (Jetzt wliıeder In A
ze1gt, dıe 1m folgenden aufgefächert mıt einem brıllanten Artıkel über Frede-
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